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Quelle: IHS Markit, DekaBank.  Quelle: Eurostat, IHS Markit, DekaBank. 

 

 

Euroraum: Einkaufsmanagerindizes – Rückgang zum Jahresauftakt 2022  

  Die Stimmung bei den europäischen Unternehmen hat sich weiter eingetrübt. Der vorläufige Wert für den Gesamtein-
kaufsmanagerindex (Composite) ist im Januar auf einen Stand von 52,4 Punkten gefallen.  

 Der Verschlechterung beim Gesamteinkaufsmanagerindex für Euroland geht vom Teilindex der Dienstleister (51,2 Punkte; 
-1,9 Punkte) aus. Der europäische Industrieindex konnte sich sogar um 1,0 Punkte verbessern und liegt nun auf einem 
hohen Niveau von 59,0 Punkten. 

 In Deutschland und Frankreich haben sich die Gesamtindizes unterschiedlich entwickelt. Während sich der deutsche Ge-
samtindex auf 54,3 Punkte (+4,4 Punkte) deutlich verbessern konnte, hat sich der französische Gesamtindex auf einen 
Stand von 52,7 Punkten (-3,1 Punkte) verschlechtert. Für die mit den vorläufigen Daten noch nicht gemeldeten Länder, 
insbesondere Italien und Spanien, deuten sich bei den Dienstleistern und in der Industrie Rückgänge an. 

 Es bleibt auch zum Jahresauftakt, wie der Gesamteinkaufsmanagerindex zeigt, eine schwierige Lage für die europäische 
Wirtschaft. Für ein spürbares Anziehen der Konjunkturdynamik in Euroland gibt es aus diesem Indikator derzeit keine 
Hinweise. 

 1. Der vorläufige Wert für den Gesamteinkaufsmanagerindex (Composite) für den Euroraum hat im Dezember 

auf 52,4 Punkte (-0,9 Punkte) nachgegeben (Bloomberg: 52,6 Punkte und DekaBank: 52,7 Punkte). Der Rückgang des Eu-

roland-Gesamtindex ist auf den Dienstleisterindex zurückzuführen. Die Corona-Maßnahmen belasten vor allem den europäi-

schen Dienstleistungssektor. Der europäische Industrieindex konnte sich hingegen verbessern. 

2. Die Beurteilung der realwirtschaftlichen Entwicklung hat sich auch in den Teilfragen für Euroland beim Einkaufs-

managerindex teilweise eingetrübt. Nach Angaben der Unternehmen gibt es einen verlangsamten Zuwachs bei den Neu-

aufträgen, der Beschäftigungsaufbau hat sich allerdings nicht verlangsamt und beim Auftragsbestand ist eine robuste Zu-

nahme zu beobachten. Auf der Preisseite zeigen die Teilfragen keine Entpannung an. Die Einkaufspreisenwicklung 

hat sich zwar leicht verlangsamt, aber lag im Janaur nicht weit vom Rekordhoch entfernt. Bei den Verkaufspreisen gab es im 

Januar den zweitstärksten Anstieg seit Beginn der Aufzeichnungen.    

3. In Deutschland und Frankreich haben die Gesamtindizes unterschiedliche Richtungen eingeschlagen. Der deutsche Ge-

samtindex hat sich vor dem Hintergrund deutlicher und unerwarteter Anstiege in beiden Teilindizes, dem Dienstleisterindex 

(48,4 Punkte; -4,3 Punkte) und dem Industrieindex (60,5 Punkte; +3,1 Punkte ), auf ein Viermonatshoch von 54,3 Punkten 

verbessern können. Laut Markit haben sich die Auftragseingänge verbessert und die deutschen Unternehmen setzen auf ein 
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Abklingen der Lieferengpässe. Die in der Zwischenzeit verschärften französischen Corona-Maßnahmen kommen in der Wirt-

schaft an. Dies zeigt auch der französische Dienstleisterindex. Er ist deutlich zurückgegangen (53,1 Punkte; -3,9 Punkte). 

Dies belastete den französischen Gesamtindex (52,7 Punkte; -3,1 Punkte). Der franzöische Industrieindex hat sich nur ge-

ringfügig verschlechtert (55,5 Punkte; -0,1 Punkte). Die bestehenden Probleme gehen aber nicht spurlos an der französischen 

Industrie vorbei, denn die Outputkomponente beim französischen Industrieindex lag im Januar lediglich bei 50,8 Punkten 

(+0,4 Punkte). Die zwei größten Volkswirtschaften im Euroraum scheinen einen Spurwechsel vorzunehmen. Wäh-

rend Frankreich nun auf die Bremse tritt, scheint Deutschland die Bremse etwas zu lockern. 

4. Für die mit den vorläufigen Zahlen noch nicht gemeldeten Länder, insbesondere Spanien und Italien, ergeben sich – so-

fern es keine Revisionen gibt – im Durchschnitt Rückgänge beim Dienstleisterindex und beim Industrieindex von 5,7 

bzw. 0,5 Punkten.  

5. Es bleibt auch zum Jahresauftakt, wie der Gesamteinkaufsmanagerindex zeigt, eine schwierige Lage für die europäi-

sche Wirtschaft. Für ein spürbares Anziehen der Konjunkturdynamik in Euroland gibt es aus den Einkaufsmanagerindizes der-

zeit keine Hinweise.  

 
 

Deutschland: Einkaufsmanagerindizes (in Indexpunkten)  Frankreich: Einkaufsmanagerindizes (in Indexpunken) 
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Quelle: IHS Markit/ BME, DekaBank.  Quelle: IHS Markit, DekaBank. 
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